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uns. So erschien uns der Dienst kürzer, die
Strapazen leichter, und jeder mannhafte
Soldat erfüllte auch gerne, froh und freudig
seine Pflicht. Der Abschied bei der
Entlassung in Schwyz von unserm verehrten
Kommandanten war ein herzlicherl Keiner
von der Kompanie unterliess, ihm dankbar
die Hand zu drücken, und es berührte
sonderbar, wie manchem wetterfesten
Soldaten eine Träne im Auge glänzte. War es
wohl ein stilles Ahnen, dass das nächste
Wiedersehen im Jenseits stattfinde? — Wir
werden dem edlen Mann ein dankbares
Andenken bewahren; sein Name bleibt uns
tinvergesslich.

Im Auftrage mehrerer Kameraden, ein
dankbarer Soldat: F. T."

MITTEILUNGEN

Die Kontrollstelle der Schweiz. Vereinigung

für Heimatschutz in Bern bleibt vom
ii. August bis zum 8. September geschlossen,
da der Verwalterin ein Urlaub bewilligt
wurde.

Le Contrôle central de l'Association
suisse du Heimatschutz restera fermé du
11 août au 8 septembre : un congé a été accordé
à la directrice du bureau pour cette période.

Die Redaktionsadresse ist nicht mehr
Eiilerstrasse 65, sondern Oberer Heuberg 22
in Basel.

L'adresse de la Rédaction n'est plus 65,
Eiilerstrasse mais 22, Oberer Heuberg, Bâle.

Verkaufsgenossenschaft SHS. Am
14. Juni trat in Bern in der neuen Geschäftsstelle,

Schwanengasse 7, der Aufsichtsrat
zusammen und begutachtete die während
des Jahres zur Prüfung eingeschickten
Reiseandenken. Der Aufsichtsrat liess die Mehrzahl
der vorgelegten Proben zum Verkauf durch
den SHS zu. Nachmittags fand eine
Vorstandssitzungstatt. Djr Obmann gab Bericht
über die neuen Filialen, die errichtet wurden,
und skizzierte das weitere Vorgehen des SHS.
Es wurde ein neuer Wettbewerb beschlossen,
wobei auf die Unterstützung des
Zentralvorstandes gezählt wird. Die Geschäftsführerin

legte einen vorläufigen Kassenbericht
ab und es wurden verschiedene Anträge
zuhanden der im Herbst stattfindenden
Generalversammlung vorbereitet.

Photographischer Wettbewerb der
Schweizerischen Vereinigung für
Heimatschutz und des Schweizerischen
Amateur-Photographen-Verbandes.
Bericht des Preisgerichtes. Das Preisgericht
versammelte sich am 10. Mai 1919 in Zürich
und führte die offiziellen Verhandlungen von

nachmittags 2 bis gegen 7 Uhr. Zur Beurteilung

lagen 23 Einsendungen vor, die, dem
Eingangstermin nach numeriert, und auf die
drei Themata verteilt, angeordnet waren.
Wir bezeichnen als Thema: A) Alte und neue
Brunnen; B) Wirtshausschilder; C) Portale,
Haustiiren, Gartentüren.

In Klammer geben wir die Zahl der zu
jedem Thema gelieferten Bilder. Die
Gesamtaufstellung lautet:

1. Motto : «Segen ist der Mühe Preis» A (3) ; «Schon
ist der Friede. C (4). 2. Motto: «Freiheit» A (3);
«Durch Kampf zum Sieg» B (3). 3. Motto: «Vorbei»
A (6); «Wasserzeichen« B (3); «Altstadt» C (14).
4. Motto: «Kunst bringt Gunst» A (12); «Bete und
arbeite» C (10). 5. Motto: «Gang wie gang» A (3);
«Gang wie gang» C (5). 6. Motto: «Am Brunnen vor
dem Tore» A (4); «Späck und Burebrot» B (4);
«Macht auf das Tor» C (14) und eine unaufgezogene
Gesamtansicht von Nr. 6. 7. Motto: «Sonne» A (3);
«Einfach» C (3). 8. Motto: «Capoiago» C (1). 9. Motto:
«Irrtum. Weg der Erkenntnis» A (4); «Gut Licht»
C (4). 10. Motto: «10» C (7), wovon ein unaufgezogenes

Bild. 11. Motto: «Jadis» A (3); «Jadis» C (13).
12. Motto: «Wenn Wasser Wi war» A (3); «Dorf is
wage» C (3). 13. Motto: «Sonntagsruhe» A (2);
«Sonntagsruhe» C (1). 14. Motto: «Helvetia» A (3);
«Helvetia» B (7), vier Motive; «Helvetia» C (3). 15. Motto:
«Pestalozzi» A (11), wovon zwei unaufgezogene
Bilder; «Rousseau» B (4); «Ehrodunum» C (11). 16.
Motto: «Gruyères» C (3). 17. Motto: «Trogen» B (3);
«Speicher« C (23). 18. Motto: «Chur li» A (10);
«Chur I» C (14). 19. Motto: «Nepomuk» A (8); «Bacchus»

B (7); «Petrus» C (6). 20. Motto: «Mein
Heimatland» A (5); «Schweizerland» C (3). 21. Motto:
«Max» A (5); «Peter» B (3); «Richard» C (5). 22.
Motto: «Berner Adel» A (13); «Bauer und Patrizier»
C(14). 23. Motto: «Sonntagsfreuden» A (6); «Roma»
C (42).

Die Zählung ergibt 344 Arbeiten von 23
Wettbewerbern. Von der eigentlichen
Prämiierung scheiden aus, wegen Nichterfüllung
der Bedingungen (mindestens drei Arbeiten
iazwei Gruppen), die Nummern 8, 10, 13, 16.

Bei der Beurteilung der Gruppe A (Brunnen)

werden im ersten Rundgang
ausgeschieden:

Nr. 1 (Bild 1, 2, 3); Nr. 2 (3); Nr. 3 (1, 2, 4);
Nr. i (1, 2, 3, 5, 7, 9, 10); Nr. 5 (1, 2, 3); Nr. 6
(1, 2, 3, 4); Nr. 7(1, 2, 3); Nr. 9 (1, 2, 3, 4); Nr. lt
(1); Nr. 12 (1, 2, 3); Nr. 13 (1, 2); Nr. li (1, 2, 3);
Nr. 15 (1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11); Nr. 19 (2,
3, 5, 6, 7); Nr. 20 (2, 4, 5); Nr. 21 (3); Nr. 22 (4,
6, 9, 10, 11); Nr. 23 (2).

Im zweiten Rundgang werden noch
ausgeschieden:

Nr. 2 (Bild 2); Nr. 3 (3); Nr. 4 (6, 12); Nr. 11 (2);
Nr. 18 (1, 2, 6, 8); Nr. 19 (1, 3, 4); Nr. 20 (1, 3);
Nr. 21 (4, 5); Nr. 22 (1, 2, 3, 5, 7, 13); Nr. 23(1, 4,-5).

In engster Wahl bleiben Aufnahmen von
Nr. 2, 3, 4, 18, 19, 21, 22, 23. Das
Preisgericht bewertet folgendermassen: 1. Rang:
Nr. 18 „Chur II" (Bild 3, 4, 5, 9). 2. Rang, a:
Nr. 3 „Vorbei" (Bild 3, 5, 6). 2. Rang, b:
Nr. 22 „Berneradel" (Bild 8 und 12). 3. Rang,
a : Nr. 11 „Jadis" (Bild 2 und 3). 3. Rang, b:
Nr. 23 „Sonntagsfreuden" (Bild 1, 5, 6).
4. Rang: Nr. 4 „Kunst bringt Gunst" (Bild
4, 8, 11). Ehrenmeldungen erhalten: Nr. 2
„Freiheit" (Bild 1); Nr. 19 „Nepomuk"
(Bild 8); Nr. 21 „Max" (Bild 1 und 2).
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uns. 8« erscbien uns cier Oienst Kürzer, ciie

Strapazen leicbter, unci jecier msnnnatte
Soldat erfüllte aucli gerne, frob uncl freudig
seine pflicbt. Oer Abscbied bei cier pnt-
Isssung in 8cbwvz von unserm vereiirten
Kommandanten war ein Kerzlicberl Keiner
von cier Kompanie unteriiess, inm cisnkbar
ciie bland zu cirücken, unci es berüiirte
soncierdsr, wie msncbem wettertesten 8ol-
cisten eine l'rsne im ^uge glänzte, Vsr es
wobl ein stilles Atmen, ctass cias näcbste
Wiedergeben im jenseits statttincie? — Wir
werclen ciem ecllen iViann ein ciankbares An-
clenken dewabren; sein Käme bleibt uns
unvergesslicb.

Im Auttrage mebrerer Kamersclen, ein
clankbsrer 8oldat: p. ?'."

Die Kontrollstelle cier 8ebweiz, Vereint-
gung tür tteimatscbutz in öern bleibt voni
rr. Aug«6/ bi« ?nm S. September ge«cn/«55en,
cla cier Verwalterin ein Urlaub bewilligt
wurcie.

ILe OontrSIe centrsl cle l'^ssoeistion
suisse clu I-Ieimatscbutz resters terms äu
l I soüt su8 septembre: un conge s ete gccorde
s Ia älrectrice äu bureau pour cette Periode.

vie lZellslitionssclresse ist nicbt inebr
Pulerstrasse 65, sonäern Oberer //euber^ ss
in öa«e/.

L'sclresse cte Is I?6ll»ction n'est plus 65,
pulerstrasse mais ss, Oberer tteuberg, öa/e.

VerlisutsZenossensebskt 8 llti 8. /^m
14, ^uni trat in öern in äer neuen Oescbätts-
stelle, 8cKwanengässe 7, äer Autsicbtsrat
zusammen unä degutacbtete äie wänrenci
äes Labres zur Prüfung eingescbickteri lreise-
anäenken, Oer Autsicbtsrat iiess äie tvlebrzabl
äer vorgelegten Proben zum Verkauf äurcb
äen SttS zu. I^acbmittags tanä eine Vor-
stancissitzung statt, O.r Obmann gab öeriebt
über äie neuen pilialen, äie erricbtet wuräen,
unä skizzierte äas weitere Vorgeben äes 8148,
ps wuräe ein neuer Wettbewerb beseblossen,
wobei auf äie Unterstützung äes Zentral-
Vorstandes gezäblt wird. Oie (Zescbäfts-
füiirerin legte einen vorläufigen Kassenbericbt
ab unä es wuräen verscbiedene Anträge
zubancien äer im ijerbst ststtfinäenden
(Zenerslverssmmlung vorbereitet,

PKotogrspKiscber Wettbewerb rter
8obwei?eriscben Vereinigung für ttei-
mstscbut? uncl lies 8cbwei^eriscKen
Amsteur-PKotogrspKen Verbsnctes. öe
r/cnk (/es /^re/xger/cn/es. Oss preisgericbt ver-
sammelte sicb gm It), iVisi 1919 in Türicb
und fübrte die offiziellen Vernancllungen von

nsebinittsg» 2 bis gegen 7 Ubr, Tur öeurtei-
lung lagen 23 pinsendungen vor, äie, äem
pingangstermin nacb numeriert, unä auf die
drei l'Kemata verteilt, ungeordnet wsren.
Wir bezeictmen als l'Kema: A> A/re unc/ neue
örunnen/ ö) i^/rKnauWcnttu'er,' c?) /^«r/a,e,
/Van5/üren, c?ar/en/üren.

In Klammer geben wir die Tatil der zu
jedem l'tiema gelieferten Silder. Oie Oe-
samtsutstellung lautet:

l, «otto: «Segen ist der «übe preis» (3>; »Scnön
ist der friede, c (4), 2, IVWtto: »preibeit» (2>;

"ö);' ^V^sser^eictien^ (2^; ^^Itstsdt» ^c?(?4),
4, «ott«! »Kunst dringt Ounst, ^ (12); «Sete und
arbeite» c (10), S, IViotto) «Osug vie gäng» /c <2);

«iViscbt suk dss lor» c?<14) und eine unsukge?ogeue
Oessmtsnsicbt von Nr, S, 7, IViott«; ,8onne» ^ (3);
«Linkscb» c (Z>, 8, «otto: »cspoisgo» c (I), S, IViottoi
«Irrtum, Weg der Erkenntnis» ^ (4); »Out Ieicbt»
c (4). 10, IViott«: «10, O (7>, wovon ein unsukgeun
genes Siid, il,iVIott0! ,^sdis» ^ (2); «Isdis, c (12),
12, «otto; »Wenn Wssser W! «sr» ^ <2); »Our? is
vsge» c (3), 13, ««tto; «Sonntsgsrube» (2); »Sonn-
tsgsrube, c (I>, 14, IViotto,^ «tteivetis» ^(2); »ttei-
vetis» IZ (7), vier Motive ; «l-Ielvetis» O <2), IS,««tto^

IVtotto^.llruveres» c^(3>! 17^!«otto:^r«gen» S (2);
«Speicber» c (23), 18, IVIottoi «Obur II» ^ (10);
«ciiur I, c (14), 19, «ott«: »NepomuK» ^ (8); »IZsc-
cbus» S (7); «Petrus» c <6), 20, «ott«: ««ein ttei-
mstlsnd» ^ <S>; «8cbwei?erisnd» c (3), 21. «ott«:
,«sx» <S); »Peter. S (3); «rcicbsrd, c (S), 22,

c <I4), 22, «otto; «8«nntsgskreuden» ^<S); °««oms»
c (42),

Oie Täblung ergibt 344 Arbeiten von 23
Wettbewerbern, Von der eigentlicben Prä-
miierung sebeiden aus, wegen I^iebtertullung
der Sedingungen (mindestens Ärei Arbeiten
in z^ei Oruppen), die Sümmern 8, Ii), 13, 16,

Sei der Seurteiiung der Srup/ie (örun-
nen) werden im ersten Rundgang ausge-
scbieden:

Nr, I (IZiid I, 2, 3); Nr, 2 (3); Nr, g (I, 2, 4);
Nr, 4 (I, 2, 3, S, 7, 9, 10); Nr, S (I, 2, 3); Nr, S

(I, 2, 3, 4); Nr, 7 (1, 2, 3); Nr, g (l, 2, 3, 4); Nr, tt
(I); Nr, 12 (I, 2, 2); Nr, IS <I, 2); Nr, 14 <l, 2, 3);
Nr, IS <I, 2, 3, 4, S, 6, 7, 8, 9, 10, II); Nr, IS (2,
3, 5, S, 7); Nr, 20 (2, 4, 5); Nr, 21 (2); Nr, 22 (4,
6, S, 10, II); Nr, 2S (2),

Im zweiten sZundgang werden nocb sus-
gescbieden:

Nr, 2 (Siid 2); Nr, z (2); Nr, 4 (S, IL); Nr, II <2>;
Nr, IS (I, 2, S, 8); Nr, Ig (1, Z, 4); Nr, 2« (1, 2);
Nr, 21 (4, S); Nr, 22 <I, 2, 2, S, 7, 12); Nr, 22(1, 4, S>,

In engster Wabl bleiben Autnabmen von
>ir, 2, 3, 4, 18, 19, 21, 22, 23, Oas preis-
gericbt bewertet folgendermassen: I. i^ang:
I»r, 18 „Obur II" (öild 3, 4, 5, 9). 2. «ang, s:
IXr. 3 „Vorbei" (Süd 3, 5, 6). 2. k?gng, bi
>Ir. 22 ,,Serneradel" (Süd 8 und 12). 3, «sng,
s: Nr, ll „4adis" (Süd 2 und 3), 3. «sng, b:
iXr. 23 ,,8onntagsfreuden" (Süd l, 5, 6).
4, k?sng: >Ir, 4 ,,Kunst dringt Ounst" (Süd
4, 8, II), pbrenmeldungen erbalten: I»r, 2
„preibeit" (Süd I); lXr. 19 „NepomuK"
(Süd 8); I»r. 21 „iviax" (Süd 1 und 2).
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Gruppe B (Wirtshausschilder). Es werden
im ersten Rundgang ausgeschieden:

Nr. 15 (alle vier Aufnahmen); Nr. 14 (alle vier
Motive); Nr. 2 (alle drei Aufnahmen).

Im zweiten Rundgang werden
ausgeschieden:

Nr. 6 (Bild 1,4); Nr. 14 (drei Varianten); Nr. 17
(1); Nr. 19 (2, 3, 5); Nr. 21 (1).

Es bleiben in engster Wahl Aufnahmen von
Nr. 3, 6, 17, 19, 21. Das Preisgericht
bewertet folgendermassen: 1. Rang: Nr. 6

„Späck und Burebrot" (Bild 2 und 3). 2.
Rang: Nr. 19 „Bacchus" (Bild 1, 4, 6, 7).
3. Rang: Nr. 3 „Wasserzeichen" (Bild 1,2,3).
4. Rang: Nr. 17 „Trogen" (Bild 2 und 3).
Ehrenmeldung erhält Nr. 21 „Peter" (Bild
2 und 3).

Gruppe C (Portale, Haustüren, Gartentüren).

Es werden im ersten Rundgang
ausgeschieden:

Nr. 1 (Bild 1, 3); Nr. 8 (3, 11, 12, 13) Nr. 4 (2,
3, 6, 9, 10); Nr. 5 (1, 2, 3, 4, 5); Nr. 6 (2, 3, 4, 5,
6, 10, 14); Nr. 7 (1, 2, 3); Nr. 9 (2, 3); Nr. 10 (alle);
Nr. 11 (2,3, 3bis, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12); Nr. 12
(1, 3); Nr. 13 (1); Nr. 14 (1, 2, 3); Nr. 15 (1, 2, 3,
4, 5. 6, 7, 8, 9, 10, 11); Nr. 16 (1, 2, 3); Nr. 18 (4,
7,8, 9a, 9b, IIa, IIb); Nr. 19 (1,5, 6); Nr. 20(1, 3);
Nr.22 (2, 3, 4, 6, 10, 11, 13); Nr. 23 (2, 3, 5, 6,8,
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19,20,21,25,26,
27, 28, 29, 31, 32, 33, 34, 35, 38, 41.

Im zweiten Rundgang werden noch
ausgeschieden:

Nr. 1 (Bild 4); Nr. 3 (1, 5, 7, 8, 9, 14); Nr. 4 (1,
4, 5, 7, 8); Nr. 6 (Bild 1, 9, 12, 13); Nr. 9 (1, 4);
Nr. 11 (1); Nr. 18 (3, 6, 10, 12); Nr. 19 (2, 3, 4);
Nr. 20 (2); Nr. 21 (2, 4); Nr. 22 (1, 5, 8, 12, 14);
Nr. 23 (1, 7, 9, 24, 36, 39).

In engster Wahl bleiben Aufnahmen von
Nr. 1, 3, 6, 8 (ausser Konkurrenz), 12, 17,
18, 21, 22, 23. Das Preisgericht bewertet
folgendermassen: 1. Rang: Nr. 17 „Speicher"
(23 Bilder). 2. Rang, a : Nr. 18 „Chur I"
(Bild 1, 2,5). 2. Rang, b: Nr. 23, „Roma"
(Bild 4, 22, 23, 30, 37, 40, 42). 3. Rang, a:
Nr. 3 „Altstadt" (Bild 2, 4, 6, 10). 3. Rang, b :

„Macht auf das Tor" (Bild 7,8,11 4. Rang, a :

Nr. 21 „Richard" (Bild 1,2,3). 4. Rang, b:
Nr. 22 „Bauer und Patrizier" (Bild 7 und 9).
Ehrenmeldungen erhalten: Nr. 1 „Schön ist
der Friede" (Bild 2); Nr. 8 „Capoiago"
(Bild 8); Nr. 12 „Dorf is wage" (Bild 2).

Für die Prämiierung beschliesst die Jury
die ganze zur Verfügung stehende Summe
von Fr. 500 auszurichten und sie in folgender

Weise zu verteilen:
Gruppe A: 1. Preis Fr. 50; 2. Preis a und

b je Fr. 25; 3. Preis a und b je Fr. 15;
4. Preis Fr. 10.

Gruppe B: 1. Preis Fr. 40; 2. Preis Fr. 30;
3. Preis Fr. 25; 4. Preis Fr. 20.

Gruppe C: 1. Preis Fr. 60; 2. Preis a und
b je Fr. 40; 3. Preis a und b je Fr.20; 4. Preis
a und b je Fr. 15.

Ferner wird jeder Ehrenmeldung ein
Barpreis von Fr. 5 zugesprochen.

Bei der Eröffnung der Enveloppen
ergaben sich folgende Namen der Preisträger:

Gruppe A. 1. Preis: D. Mischol, Seminarlehrer,

Schiers; 2. Preis, a: N. Hinder-Am-
berg, Luzern; 2. Preis, b: Albert Stumpf,
Bern; 3. Preis, a: Mlle. Emilie Trembley,
Petit-Saconnex (Genève); 3. Preis, b: Fred.
Arentoft, Zürich; 4. Preis: Wilhelm Gallas,
Zürich. Ehrenmeldungen: Emil Schärer,
Zofingen; Karl Ramseyer, Architekt, Aarau;
Hans Zbinden, Basel.

Gruppe B. 1. Preis: H. Gremminger-
Straub, Amriswil; 2. Preis: Karl Ramseyer,
Architekt, Aarau; 3. Preis: N. Hinder-Am-
berg, Luzern ; 4. Preis : Erik A.Steiger, St. Gallen.

Ehrenmeldung: Emil Schärer, Zofingen.
Gruppe C. 1. Preis: Erik A.Steiger, St. Gallen

; 2. Preis, a: D. Mischol, Seminarlehrer,
Schiers; 2. Preis, b: Fred. Arentoft, Zürich;
3. Preis, a: N. Hinder-Amberg, Luzern;
3. Preis, b: H. Gremminger-Straub, Amriswil;

4. Preis, a: Emil Schärer, Zofingen;
4. Preis, b: Albert Stumpf, Bern. Ehren-
meldungen: Arthur Neustadt, Territet-Mon-
tretix; Albert Kunz, Wetzikon; Emil Ott,
Capoiago.

Die Zahl der prämiierten und mit Ehren-
meldungen ausgezeichneten Bilder beträgt 82 ;

mehr als die Hälfte davon sind Portale und
Türen, der kleinste Teil Wirtshausschilder.

Die Motive des Preisgerichtes bei der
Beurteilung sind kurz gefasst folgende:

Gruppe A. Alte und neue Brunnen: i. Rang,
„Chur II". Die Aufgabe ist restlos gelöst; es
sind Brunnen gesucht worden, die heimat
liehe Eigenart zeigen; der Standpunkt ist
so gewäht und die Beleuchtung so gefunden
worden, dass das Hineinwachsen des
Objektes in seine Umgebung besonders augenfällig

wird. Es sind vier ganz verschiedene
Typen von Brunnen gegeben, beim einen
mehr das plastische Motiv betont, beim
andern mehr die Wasserflächen. Die photographische

Durchbildung ist klar und doch wohl
vermittelt in den Übergängen von Hell zu
Dunkel.

2. Rang a, „Vorbei". Typische Motive aus
ihrer Zeit, gut belichtet, aber mit teils etwas
scharf wirkendem, teils ungünstigem
Hintergrunde.

2. Rang b, „Berneradel". Interessant
gewählte Objekte, auf deren Erhaltung gesehen
werden sollte; Aufnahmen wohl infolge der
ungünstigen Jahreszeit etwas flau.

3. Rang a, „Jadis". Malerisch reizvolle
Objekte, Nr. 3 etwas flau, Nr. 2 nicht eben
günstig aufgenommen.

3. Rang b, „Sonntagsfreuden". Zwei alte,
künstlerisch bemerkenswerte Brunnen, die

00

c?ru/>/ie ö (WirtsKsussebiläer). ps weräen
im ersten tZunägang ausgescbieäen:

Nr, IS (slle vier AutnsKmen) I Nr, 14 (slle vier
lVIotive); Nr, 2 (slle cirei ^utnsnmen).

Im zweiten I?unägsng weräen ausge-
sciiieäen:

Nr, « (Süd I, 4); Nr, 14 (drei Vsrisnten); Nr, 17

(l): Nr, lg (2, 3, S): Nr. 21 (I),
ps bleiben in engster WablAuknaKmen von

Nr. 3, 6, 17, 19, 21. Oss preisgerickt be-
wertet folgenäermassen: I, t?ang: Nr. 6

„SpäcK unä Surebrot" (Lilä 2 unä 3). 2,
kcang: Nr. 19 „iZaccKus" (Lilä I, 4, 6, 7).
3. Kang: Nr.3„Was8erzeicKen"(Silci 1,2,3).
4. «ang: Nr. 17 „l'rogen" (Lilä 2 unä 3).
PKrenmeläung erkält Nr. 21 „Peter" (Lilä
2 unä 3).

Lr«/?/?« l? (portale, Haustüren, (Zarten-
türen), ps weräen im ersten kcunclgang aus-
gesciiieclen:

Nr, 1 (IZiid I, 3)! Nr, S (3, II, 12, 13) Nr, 4 (2,
3, S, 9, 10); Nr, S (I, 2, 3, 4, S)l Nr, « (2, 3, 4, S,
5. 10, 14); Nr, 7 (I, 2, Z); Nr, g (2, Z); Nr, 1« (slle);
Nr, II (2, 3, 3bis, 4, S, 6, 7, 8, 9, >0, II, 12); Nr, 12

(I, 3); Nr, IS (I): Nr, 14 (I, 2, 3); Nr, IS (I, 2, 3,
4, S, 6, 7, 8, 9, 10, II); Nr, 1» (I, 2, 3); Nr, IS (4,
7,8, 9s, 9d, Iis, IIb)! Nr, Ig (l, S. 6); Nr, 2« (1, 3)!
Nr.SS (2, 3, 4, 6, 10, II, 13); Nr, 23 (2, 3, S, 6,8,
10, ll, 12, 13, 14, IS, 16. 17, 18, 19, 20, 21, 2S, 26,
27, 23, 29, 31, 32, 33, 34, 3S, 38, 41,

Im zweiten «unägang weräen Nock aus-
gesciiieclen:

Nr. I (Süd 4); Nr, S <l, S, 7, 8, 9, 14); Nr, 4 (I
4, S, 7, 8); Nr, S (Lild l, 9, 12, 13); Nr, »(1,4)
Nr, II (1); Nr, 1» (3, 6, I«, 12); Nr, Ig (2, 3, 4)
Nr, 20 (2); Nr, 21 (2, 4); Nr, 22 (l, S, 8, 12, 14)
Nr, 2S (I, 7, 9, 24, 36, 39),

In engster Wsbl bleiben ^ufnakmen von
Nr. I, 3, 6, 8 (süsser Konkurrenz), 12, 17,
18, 21, 22, 23. Oas preisgerickt dewertet
folgenäermassen: I. kZang: Nr. 17 „Speicker"
(23 Siläer). 2. i^ang, a: Nr. 18 „LKur I"
(pilci I, 2,5), 2. I^ang, b: Nr. 23, ,,«oma"
(IZilä 4, 22, 23, 30, 37, 40, 42). 3. «ang, a:
Nr. 3 „Altstaclt" (Silä 2, 4, 6, 10). 3. «ang, b:
„iViactit aut äss l'or" (IZilä 7,8, i I). 4. t?ang, a:
Nr. 21 „McKarci" (Silä l.2,3). 4. «sng, b:
Nr. 22 „Sauer unä Patrizier" (Silä 7 unä 9).
PKrenmeläungen erkalten: Nr. I „LcKön ist
äer prieäe" (Silä 2); Nr. 8 „Oapolsgo"
(Silä 8); Nr. 12 „Dort is wage" (Silä 2).

pür äie prämiierung descbliesst äie ^urv
äie ganze zur Verfügung stekencle Summe
von pr. 500 suszurickten unä sie in folgen-
äer Weise zu verteilen:

<?rui?/?e />: I, preis pr, 50; 2. preis a unä
b je pr. 25; 3. preis a »nä d je pr. 15;
4. preis pr. I«.

«rui^e 6: I. preis pr. 40; 2. preis pr. 3«;
3. preis pr. 25; 4. preis pr. 20.

<?rui?/ie <?: I. preis pr, 60; 2. preis a unä
d je pr. 40; 3, preis s unä d je pr.2O; 4. preis
a unä b je pr. 15.

perner wirä jecler PKrenmeläung ein Sar-
preis von pr. 5 zugesprocKen.

Sei äer pröffnung äer pnveloppen er-
gaben sicK folgencle Namen äer Preisträger:

Orttppe A. I. preis: O. iViiscKol, Seminar-
lebrer, ScKiers; 2. preis, s: N. ttinäer-Am-
berg, puzern; 2. preis, b: Albert Stumpf,
Sern; 3, preis, s: IVllle, pmilie l'remblev,
Petit-Lsconnex (Oeneve); 3. preis, b: precl.
Arentott, Türicb; 4. preis: WiiKelm (Zsllss,
Türicb. PKrenmeläungen: pmil ScKärer, To-
fingen; Karl kamsever, ArcKiteKt, Asrsu;
Ilsns Tbinclen, Sasel,

<?rttp/?e ö. I. preis: tt. (Zremminger-
Straub, >Xiiiriswil; 2. preis: Ksrl kZamsever,
ArcbiteKt, Aarau; 3. preis: N. plinäer-^m-
berg, puzern; 4. preis: prikA.Steiger, St.(Zal-
len, PKrenmeläung: pmil ScKärer, Toiingen.

Orir^/iec?. I.Preis: prikSteiger, St.Oal-
len; 2, preis, a: O. iviisckol, SeminarleKrer,
ScKiers; 2. preis, b: preä. Arentott, TUricK;
3, preis, a: N, ttincler-Amberg, puzern;
3, preis, d: 1p (Zremiiiinger-Straub, Amris-
wil; 4, preis, a: pmil ScKärer, Tüfingen;
4, preis, d: Xldert Stumpf, Sern, pbreri-
liieläungen: ^rtkur Neustaät, l'erritet-rVion-
treux; Albert Kunz, WetziKon; pmil Ott,
Ospvlago.

Oie TaKI äer prämiierten unä init PKren»
meläungen susgezeickneten Siläer beträgt 82;
mekr als äie ttältte äsvon sinä portale unä
i^Uren, äer Kleinste l'eii WirtsKausscKiläer.

Oie ivlotive äes preisgericktes de! äer Se-
urteilung sinä Kurz getssst tolgenäe:

Krupps A. ^Its unci iisue Lrunneii: ^. /?ang,
„OKur II". Oie Aufgabe ist restlos gelöst; es
sinä Srunnen gesucbt woräen, äie Keimst
licke pigengrt zeigen; äer StanäpunKt ist
so gewällt unä äie SeleucKtung so getunäen
woräen, äass äas i4ineinwscksen äes Ob-
jektes in seine Omgebung besonclers sugen-
fällig wirä. ps sinä vier gsnz versckieciene
l'vpen von Srunnen gegeben, beim einen
mekr äss plsstlscke iViotiv betont, beim sn-
äern mebr äie WsssertläcKen. Oie pkotogra-
pkiscke OurcKbiiäung ist Klar unä äock wokl
vermittelt in äen Übergängen von Itell zu
OunKel,

s. /?ang a, „Vorbei". I'vpiscke iViotive sus
ibrer Teit, gut beliebtet, sber mit teils etwss
scbarf wirkendem, teils ungünstigem ttinter-
grunäe.

s. /?ang b, „Serneraäel". Interessant ge-
wäKIte Objekte, aut deren prbaltung geseken
weräen sollte; AufnaKmen woKI intolge äer
ungünstigen ^skreszeit etwas tlau.

z. /?anZ a, laäis". iVialeriscb reizvolle
Objekte, Nr. 3 etwas flau, Nr. 2 nickt eben
günstig aufgenommen.

z, c?ang b, „Sonntagstreuäen". Twei alte,
KUnstleriscb bemerkenswerte Srunnen, äie
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wohl nur für das Bild einer näheren
Umgebung bestimmend sind ; ein moderner Brunnen

als interessante Eckbelebung. In allen
das Steinmaterial gut kenntlich.

4. Rang, „Kunst bringt Gunst".
Interessante Typen des Läufer- und des
Gartenbrunnens; im Licht eintönig, das Ornamentale

aber teilweise gut wiedergebend.
Ehrenmeldungen. „Max": Gut gewählte,

verschiedenartige Typen, in der Wiedergabe
etwas matt; Nr. 2 im Standort nicht günstig.
„Nepomuk": Nr. 8. Malerisches Motiv aus
Lenzburg; in der Bekrönung nicht deutlich
gegen den Hintergrund abgehoben. „Freiheit":

Nr. 1. Gut gewähltes Objekt, das deutlich

zeigt, wie die letzten Jahrzehnte ihm
eine Umgebung schufen, die es nicht
verdient. Der Standpunkt hätte etwas
günstiger gewählt werden können.

Gruppe B. Wirtshausschilder: 1. Rang,
„Späck und Burebrot". Die Bilder
entsprechen dem Zwecke des Wettbewerbes
vollständig. Die Schilder als solche sind typisch
für die Ostschweiz; sie bilden mit der
Architektur der Häuser eine Einheit.

2. Rang, „Bacchus". Hier ist das Objekt
fast nur als solches gegeben, ohne eigentliche

Beziehung zum Haus; in der Umriss-
zeichnung lehrreich, wenn auch nicht recht
lebenswahr wirkend, infolge wesentlicher
Betonung der Silhouette.

3. Rang, „Wasserzeichen". Neben Strassen-
und Hausbild tritt hier das Schild mehr
zurück als gewünscht; beide Sujets sind
bekannt und oft reproduziert; die photographische

Technik, besonders beim Adlerschild,
ist bemerkenswert.

4. Rang, „Trogen". Die Architektur der
Umgebung spricht bei den sehr feinen
Objekten zu stark mit. Reproduktion nur möglich

bei besonders gut gewähltem Papier.
Sonst aber äusserst delikate Aufnahmen.

Ehrenmeldung, „Peter". Nr. 2 und 3. Gut
gefundene Motive, bei Nr. 2 aber zu stark
nur Silhouette, Nr. 3 etwas flau und un-
gleichmässig in der technischen Ausführung.

Gruppe C. Portale, Haustüren, Gartentüren.
1. Rang, „Speicher". Bemerkenswert ist
hier das ernsthafte und gleichmässige,
systematische Arbeiten, das zielbewusst und mit
bestem Erfolg 23 Aufnahmen geschmackvoller

Haustüren in appenzellischen
Ortschaften zusammengebracht hat. Die Serie
als solche bietet in ihrer Einheitlichkeit
besonderes Interesse für den Freund alter
Baukunst, so dass die Jury nichts ausscheiden
wollte und der ganzen Reihe die höchste der
ausgesetzten Preissummen zusprach.

2. Rang a, „Chur". Drei charakteristische
Typen des vornehmen Churer Portals, teils

durch reich ornamentierten Rahmen, teils
durch Gitterwerk und Wappen bemerkenswert.

Technisch gut durchgeführte Arbeiten.
2. Rang b, „Roma". Reiche und einfache

Motive mit Geschmack ausgewählt und in
der Aufnahme, wenn auch etwas nüchtern,
doch so scharf, dass die Bilder als lehrreich
und gut" reproduzierbar bezeichnet werden
dürfen.

3. Rang a, „Altstadt". Drei Türen und
ein Gartentor aus Luzern; in den Formen
gut, wenn auch nicht besonders originell.
Nicht ganz günstig wirkt der etwas kreidige
Wandton, bei Nr. 4 das Zurücktreten des
Steincharakters, bei Nr. 6 die ungleichmäs-
sige Beschattung durch seitliche Aufnahme.

3.Rangb, „Macht auf das Tor". Im Gegensatze

zu den Luzerner Bildern finden sich
unter diesem Leitwort bisher kaum bekannte
Objekte, die in drei Thurgauer Dörfern
aufgesucht wurden. Zur Seltenheit des Motivs
gesellt sich bemerkenswerte Kraft der Form.
Für die Aufnahmen wäre ein anderer Standpunkt

von Vorteil gewesen; seitlich oder von
unten aufgenommen, zeigen alle eine leicht
störende Verschiebung der Form.

4. Rang a, „Richard". Das Bankportal
ist richtigerweise mit der architektonischen
Einfassung und Umgebung aufgenommen;
die zwei Gartentore sind lehrreich im Aufbau
und Ornament, als Photographie aber nicht
gleichmässig durchgebildet.

4. Rang b, „Bauer und Patrizier". Kräftige,

für den Berner Landsitz charakteristische

Motive; das eine mehr ein Tor als ein
Portal; beide, wohl durch die Ungunst der
Beleuchtung, etwas eintönig; das Gitter, mit
den laublosen Bäumen im Hintergrund, dürfte
sich zur Reproduktion kaum eignen.

Ehrenmeldungen. „Schön ist der Friede".
Türe und Treppengitter vom Samadener
Rathaus, technisch ungleich, architektonisch und
ornamental aber wohl gewähltes, nicht leicht
aufnehmbares Objekt. „Dorf is wage":
Türeinfassung mit Wappenschmuck und
Inschrift originell und wohl noch kaum
bekannt. Das hell belichtete, unschöne
Türgitter stört etwas den Gesamteindruck, ebenso
die Reklame in der Nähe. „Capoiago" ist,
wenn auch ausser Konkurrenz, angekauft
worden, da das typisch Tessinische sich hier
in der Architektur, im reichen plastischen
Schmuck, im Charakter des Stuckes findet.

Der knappen Würdigung der prämiierten
Arbeiten mag entnommen werden, dass eine
schöne Zahl von Aufnahmen eingegangen ist,
die allen Bedingungen gerecht werden, oder
doch einem Teile der Anforderungen, wie sie
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wokl nur iür ciss Lilcl einer nskeren Um»
gedung bestimmend sinci; ein mocierner Srun-
nen sls interessante pckdeledung. in allen
cias Lteinmsterisl gut Kenntlicti.

4, /?a/!g, ,,Kunst bringt Ounst". lnter-
essante l'vpen cies Lauter- unci cies Osrten-
drunnen«; im Liebt eintönig, ciss Ornamen-
tsle aber teilweise gut wieclergebenci.

^/irenme/ckungen. „iVIax": Out gewsKIte,
verscbieciensrtige l'vpen, in der Wiedergabe
etwas matt ; Nr. 2 im Standort nicbt günstig.
„NepomuK": Nr. 8. tVialeriscKes iviotiv sus
Lenzburg; in cier SeKrönung nicbt cieutiick
gegen clen Hintergrund abgekoben. „prei-
Kelt": Nr. I, Out gewäklte« Objekt, cias cleut-
licb xeigt, wie ciie letzten lskrzeknte ibm
eine Omgebung scbuten, ciie es nicbt ver-
ciient. Oer Standpunkt bätte etwas gün-
stiger gewäblt werden Können.

Srupps S. WlrtsKsussoKIIcier: ^. ^ang,
,,Spöck und Surebrot". Oie Silder ent-
sprecken dem Zwecke des Wettbewerbes voll-
ständig. Oie ScKilder als solcke sind tvpisck
tür die OstscKweiz; sie bilden mit der Ar-
cbitektur der Liäuser eine iZinbeit.

s. v?ang, „SsccKus". Liier ist das Objekt
tast nur als solckes gegeben, okne eigent-
IlcKe SezieKung zum ttaus; in der Omriss-
zeicknung lekrreick, wenn auck nickt reckt
lebenswakr wirkend, infolge we«entlicker Se-
tonung der SilKouette.

z. ffanZ, ,,WssserzeicKen". Neben Strassen-
und Ilausbiid tritt Kier das ScKild mekr zu-
rück als gewünsckt; beide Sujets sind de-
Kannt und oft reproduziert; die pkotogra-
pkiscke l'ecknik, besonders beim AdlerscKild,
ist bemerkenswert.

4. /?ang, „l'rogen". Oie ArcKiteKtur der
Omgebung sprickt bei den sekr feinen Od-
jekten zu stark mit. Reproduktion nur mög-
lick bei besonders gut gewäKItem Papier.
8onst aber äusserst delikate Autnabmen.

L/ire/?me/ctur?l?, „Peter". Nr. 2 und 3. Out
gefundene iVivtive, bei Nr, 2 aber zu stark
nur SilKouette, Nr. 3 etwas tlau und un-
gieickmässig in der teckniscken AustUKrung.

Oruppe v. ?ortsl«, Ususttirsn, <Z»rteiltüre».
r. ^?an,z, „Speicker". SemerKenswert ist
Kier dss ernstkatte und gleickmsssige, svste-
mstiscke Arbeiten, das zielbewusst und mit
bestem prtolg 23 AutnsKmen gesckmsck-
voller ttsustüren in appenzelliscken Ort-
sckstten zussmmengedrackt Kat, Oie Serie
als solcbe bietet in ikrer pinKeitlicKKeit be-
sondere« Interesse für den preund alter Lau-
Kunst, so das« die lurv nickts aussckeiden
wollte und der ganzen kZeibe die KöcKste der
ausgesetzten Preissummen zusprack.

s. ^an^a, „OKur". Orei ckarakteristiscke
l'vpen des vornekmen OKurer portal«, teils

durck reick ornamentierten tZsKmen, teils
durck OitterwerK und Wsppen bemerken«»
wert, l'ecknisck gut durckgetükrte Arbeiten.

s. /?ang b, „tZoma". kZeicKe und einfscke
Iviotive mit OescKmscK susgewöklt und in
der AufnaKme, wenn auck etwas nücktern,
dock «o «ckarf, dass die Silder als lekrreick
und gut' reproduzierbar dezeicbnet werden
dürfen.

z. c?ang a, „Altstadt". Orei l'Uren und
ein Osrtentor aus Luzsrn; in den pormen
gut, wenn aucb nicbt besonders originell.
Nickt ganz günstig wirkt der etwa« Kreidige
Wandton, bei Nr. 4 das Zurücktreten de«
SteincbaraKters, bei Nr. S die ungleicbmäs-
«ige Sescnattung durck «eitlicke AutnaKme.

z./?a,ig b, „ivlackt aut dasl'or". Im Oegen-
«atze zu den Luzerner Liidern kinden sicK
unter diesem Leitwort disker Kaum bekannte
Objekte, die in drei l'Kurgauer Oörtern auk-
gesucbt wurden, Zur LeitenKeit de« tViotivs
gesellt sicK bemerkenswerte Krakt der porm.
pür die AuknaKmen wäre ein anderer Stand-
punKt von Vorteil gewesen; seitlick oder von
unten autgenommen, zeigen alle eine Ieicbt
störende VerscKiebung der porm.

4. /?ang a, „kZicKsrd". Oas Sankportal
ist ricktigerweise mit der arckitektoniscken
pinkassung und Umgebung aufgenommen;
die zwei Oartentore sind lebrreick im Aufbau
und Ornament, als PKotograpKie aber nickt
gieickmässig durcbgebildet.

4. /?anZ b, „Sauer und Patrizier". Krät-
tige, tür den Serner Landsitz ckarskteristi-
scbe cVlotive; das eine mekr ein l'or als ein
portal; beide, wobl durck die Ungunst der
SeleucKtung, etwa« eintönig; das Oitter, mit
den laublosen Säumen im l-iintergrund, dürfte
«ick zur Reproduktion Kaum eignen.

L/irenme/ctungen. „Sckön ist der priede".
l'üre und l'reppengitter vom Ssmadener kZat»
Kau«, teckniscli ungleick, arckitektonisck und
ornamental aber woKI gewäKItes, nickt leickt
auknekmbares Objekt, „Oört is wage": l'ür-
einkassung mit WsppenscKmucK und In-
sckritt originell und woKI nocK Kaum de-
Kannt. Oas Kell belicktete, unscböne l'ür-
gitter stört etwas den OesamteindrucK, ebenso
die kZeKlame in der Näbe. „Oapolago" ist,
wenn auck ausser Konkurrenz, angekauft
worden, da das tvpisck l'essiniscke sicK Kier
in der ArcKiteKtur, im reicken plastiscken
ScKmucK, im OKaraKter de« Stucke« findet.

Oer Knappen Würdigung der prämiierten
Arbeiten mag entnommen werden, dsss eine
scböne ZgKI von AutnsKmen eingegangen i«t,
die allen Sedingungen gereckt werden, oder
docb einem l'eile der Anforderungen, wie sie
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seinerzeit in der „Wegleitung" zum
Wettbewerb aufgestellt wurden. Es sei auch hier
betont, dass bei der Beurteilung der Gesichtspunkt

des Heimatschutzes in erster Linie
massgebend war: Die Eigenart, der architektonische

oder kunstgewerbliche Wert eines
Objektes, sein Einpassen in die Umgebung,
die Bekanntgabe noch nicht genug gewürdigter,

mit Geschmack und mit Liebe
aufgesuchter Objekte. Die Photographien- und
Lichtbildersammlung der Schweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz ist nun um
Dutzende von Beispielen der gewünschten
Art reicher; den Teilnehmern am Wettbewerb,
auch jenen, denen die Erfüllung der
Bedingungen nicht (oder noch nicht) gelang,
sei für ihren Eifer und ihre opferreiche Arbeit
an dieser Stelle aufrichtiger Dank
ausgesprochen.

Basel, Zürich, 1 «.,,„,„ ,: lmn
St. Gallen, Luzern, ] Anfanê Juu 1919"

Die Mitglieder des Preisgerichtes:
Von der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz

gewählt:
die Herren : W. Amrein, Luzern.

Dr. Jules Coulin, Basel (zugleich
Protokollführer).

Dr. Hans Trog, Zürich.
A. Witmer-Karrer, Arch., Zürich.

Vom Schseizerischen Amateur-Photographen-Verbanrt
gewählt:

die Herren: Max Albert, St. Gallen.
Dr. Eduard Hagenbach, Basel.

Jean Seiberth, Basel.

Photographischer Wettbewerb im
Zürcher Oberland. Der Verkehrsverband
des Tösstales (Winterthur-Wald)
veranstaltet zusammen mit den V.-V. des Zürcher

Oberlandes einen photographischen
Wettbewerb zur Erlangung von stimmungsvollen

und bildmässigen Aufnahmen. Als
Themata sind vorgesehen: Landschaften,
typische Häuser und Häusergruppen,
Dorfplätze, Details von Häusern, Sportaufnahmen,

Tiere und Pflanzen des Reservationsgebietes.

Er steht Amateur- und
Fachphotographen offen. Eingabefrist bis 1. März
1920. Dem Preisgericht, in dem neben
Vertretern der V.-V. ein Kunstler (Marxer,
Kilchberg), ein Fachphotograph (Link,
Winterthur) und ein Amateur (Pfister,
Wetzikon) sitzen, steht ein Prämienbetrag von
500 Fr. zur Verfügung. J.J. Hess, Wald.

Eine störende Plakatsäule ist in Zürich
nächst der Kirche Fluntern, unmittelbar
vor dem Brunnen aufgestellt worden —

das in sich geschlossene landschaftliche Bild
mitten durchschneidend. Die plump geformte
Säule scheint den Brunnen fast zu erdrücken
und schädigt die Aussicht in peinlicher
Weise. Unsere Zürcher Sektion erhebt bei
der zuständigen Behörde Einspruch gegen
rücksichtsloses Aufstellen von Plakatsäulen
und regt an, es möchten solche Verschandelungen

der Stadt dadurch verhindert werden,
dass die Erlaubnis zur Placierung derartiger
Objekte von einer in ästhetischen Fragen
kompetenten Kommission einzuholen sei.

Gegen die Aufstellung einer Plakatsäule
an der Ecke Forch- und Apollostrasse in
Zürich haben 444 Bürger der benachbarten
Strassen in einer Eingabe Protest erhoben.
Auch hier wird ein Strassenbild rücksichtslos
entzweigeschnitten, obwohl es möglich
gewesen wäre, die Säule in anderer Weise
aufzustellen.

Fort mit dem Reklame-Scheinwerfer!
Luzern hatte wenigstens während den Kriegsjahren

den Vorzug, dass man am Abend die
feierliche Ruhe und die Schönheit seiner
unvergleichlichen Bergsilhouette ungestört
geniessen konnte. Eine Wohltat für jeden Freund
der Natur! Der Scheinwerfer der Stanser-
hornbahn scheint nun aber dieses Idyll wieder
stören zu wollen. Der nächtliche Hokuspokus
hat wieder begonnen. Es fehlt nur noch, dass
die andern Bergbahnen diese marktschreierische

Licht-Reklame auch mitmachen. In
den Einführungsgesetzen zum S.Z. G. B. sind
Bestimmungen enthalten, die Handhabe
bieten, um solche Auswüchse zu verbieten.
Die Allgemeinheit, speziell aber die Stadt
Luzern, hat ein Interesse daran, dass dieser
Komödie endlich gewehrt wird. Ein
Unberufener, der zur Abendzeit einem Spaziergänger

mit einer Blendlaterne ins Gesicht
zünden würde, könnte für seine Frechheit
Wunder erleben. Das gleiche macht die
Stanserhornbahn Tausenden von
Naturfreunden gegenüber.

Die Heimatschutz-Vereinigung hat an
der Hauptversammlung 1912 öffentlich
Einsprache erhoben gegen den Lichtspektakel
vom Stanserhorn. Wir weisen heute mit
Nachdruck auf jene Protestkundgebung hin.

Museum für Natur- und Heimatkunde
in Aarau. Das Projekt eines aargauischen
Museums geht jetzt seiner Verwirklichung
entgegen. Das Museum soll vor allem ein
Heimatmuseum sein, das nicht Raritäten
aufspeichern, sondern in erster Linie die
einheimischen Industrien in ihrer Abhängigkeit
von der Natur und Naturgeschichte unseres
Landes sowie die Geschichte unserer Gegend
zur Anschauung bringen will.
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seinerzeit in cier ,,Wegleitung" zum Wett-
bewerb aufgestellt würcien. ps sei sucn liier
betont, ciass bei cler Leurteilung cier OesicKts-
Punkt des i-OimatscKutzes in erster Linie
massgebenci war: Oie Ligenart, cier srcbitek-
tuniscbe ocler Kunstgewerblicbe Wert eines
Objektes, sein pinpassen in ciie Omgebung,
ciie LeKanntgabe nocb nicbt genug gewür-
cligter, mit OescbmacK unci mit Liebe suk-
gesuckter Objekte. Oie PKotograpKien- uncl
Licbtbilclersamlnlung cier ScKweizeriscKen
Vereinigung tür tteimatsckutz ist nun um
Outzenäe vun Beispielen cier gewünscnten
^Xrt reicber; cien l'eilnebmern am Wettbewerb,
aucb jenen, cienen clie Erfüllung cler Le»
ciingungen nicbt (ocler nocb nicbt) gelang,
sei für ibren pifer unci ibre upferreicbe Arbeit
an ciieser Stelle sufricbtiger OsnK ausge-
sprocben.

Lasel, Türicb, l ^..k„.„ ,^,c,
8t. Oällen. Luzern, j ^"kang ^,K Ig,9.

Oie ivlitgiiecier cies preisgericktes:
Von cler 8cd»sj!«riseKöi> Vsrsiiiiß.ii!> kiir UöiMtsMt?

ciie tterren: ii/. Amrein, Luxern,
Or. ^tt/i>5 i7«u//n, Lasel (zugleick

protokollfübrer),
Or, ttanz ?"rog, TuricK,
/i. i^/kmer-Xarrer, Arcb,, Türicb.

Vom 8oK«msrlscKsii itmätöt>i-?Ii«i«!>r»stligi-V«i'l>kiiii

Zevänlt:
äie Herren i ^4a,v /i/beri', 8t. Oallen.

Or, Lc/uarck ttagendac/i, Lssel.
^/ean ^e/ber/n, Lssel.

PKotoZrspKiscKer Wettbewerb im
Xürcber Oberisnlt. Oer VerKebrsverbanci
äe» l^össtsles (WintertKur-Walä) veran-
staltet zusammen mit äen V.-V. äes Tür-
cber Oberlsncies einen pnotograpkiscken
Wettbewerb zur prlangung von stimmungs-
vollen unä bilälnässigen AutnaKmen. Als
l'Kemata sinä vorgeseben: LsnäseKatten,
tvpiscke i-isuser unä i-isusergruppen, Oorf-
platze, Details von biäusern, 8portsuknab-
men, 'Liere unä pflanzen äes tZeservstions-
gebietes. pr stebt Amateur- unä pack-
pbotograpken offen, pingadefrist dis l, iviärz
1929. Oem preisgericbt, in äem neben Ver-
tretern äer V.-V, ein Künstler (tviarxer,
KilcKberg), ein packpkotograpk (Link,
WintertKur) unä ein Amateur (pfister,
WetxiKon)sitzen, stekt ein prämienbetrsgvon
S9O pr. zur Verfügung. //es«, Walä.

Line störencle plslcstssule ist in TüricK
nsebst äer KircKe piuntern, unmittelbar
vor äem Lrunnen aufgestellt woräen —

äss in sicK gescnlossene lsncisckaktlicke Lilcl
mitten ciurcnsckneiäencl. Oie plump geformte
Säule sckeint äen Lrunnen fast zu erärücken
unä sckäcligt äle AussicKt in peinlicker
Weise. Onsere TürcKer Sektion erkedt, dei
äer zustänäigen Seborcie pinsprucb gegen
rücksicktsloses Aufstellen von Plakatsäulen
unä regt an, es möckten solcke Verscnsncie-
lungen äer Ltaät äaäurcb verkinciert weräen,
äass äie prlaubnis zur Placierung clersrtiger
Objekte von einer in ästbetiscben prägen
Kompetenten Kommission einzubolen sei.

Oegen äie Aufstellung einer Plakatsäule
an äer pcke porcb- unä Apollostrasse in
Türicb Kaden 444 LUrger äer benacndsrten
Ltrsssen in einer Pingabe Protest erboden,
^Xucb bier wirä ein Ltrsssenbilä rücksicbtslos
entxweigescbnitten, vbwokl es möglick ge-
wesen wäre, äie Läule in ancierer Weise
aufzustellen.

fort mit ctem «eklsme»8ckeinwerter!
Luzern Katte wenigstens wäkrenä äen Kriegs-
jakren äen Vorzug, äass man am Adencl äie
teierlicke l^uke unä äie LcKönKeit seiner un-
vergieicblicben Lergsilbouette ungestört ge-
niessen Konnte. LineWobltstkür jeäen preunci
äer Natur! Oer Lcbeinwerfer äer Ltsnser-
Kornbabn sckeint nun aber äieses Iclvll wieäer
stören zu wollen. Oer näcktlicke LioKuspoKus
Kst wieäer begonnen, ps fekit nur nocK, äass
äie anäern LergbuKnen äiese marktsekreie-
riscbe LicKt-I^eKl!,,ne auck mitmacKen, In
äen pinfUKrungsgesetzen zum L,T. O. L, sinc!
Lestimmungen entnalten, äie OanäKabe
bieten, um solcbe AuswücKse zu verbieten,
Oie Allgemeinkeit, speziell aber äie Ltsät
Luzern, Kat ein Interesse äsrsn, äass äieser
Komöäie encilick gewebrt wlrä. pin Onbe-
rutener, äer zur Abenäzeit einem Spazier-
gänger mit einer Llencilaterne ins Oesicbt
zünäen würäe, Könnte für seine precbkeit
Wunäer erleben. Oas gleicke mscbt äie
Stsnserborndabn l'äusenäen von Natur-
ireuncien gegenüber.

Oie tteimatscbtitZ-Vereinigung Kst an
äer l-tsuptverssmmlung 1912 öktentlick Lin-
sprscKe erKoben gegen äen LicbtspeKtsKel
vom Stanserborn, Wir weisen Keute mit
NacKärucK auf jene protestkuncigebung Kin.

IVtuseum für Nstur- un«l Neimstituncle
in Asrsu. Oss Projekt eines aargauiscken
iViuseums gekt jetzt seiner VerwirKIicKung
entgegen. Oas ivluseum so» vor allem ein
tteima/museum sein, äas nickt kZaritäten
sutspeickern, sonäern in erster Linie äie ein-
KeimiscKen lnciustrien in ikrer AbbängigKeit
von äer Natur unä NaturgescKicKte unseres
Lanäes sowie äie OescKicKte unserer Oegencl
zur ^nscnauung bringen will.
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Aus dem Freiamt. Schon mehr als ein
alter Gasthof ist durch Umbau verdorben
worden. Jetzt droht dem bekannten
„Schwanen" in Merenschwand das gleiche
Schicksal. Es ist dies eines der schönsten
und eigenartigsten Gasthäuser des Freiamts;
originell sind besonders die Fenstereinfassungen

des I. Stockes, das Dachgesims mit den
Stützkonstruktionen und die verschiedenen
Giebel. (Abb. 19.) Der Bau ist letztes Jahr
in Grund- und Aufriss aufgenommen worden;

die Pläne sollen im Band Aargau des
Werkes „Das Bürgerhaus der Schweiz"
veröffentlicht werden. Wenn man nach dem
Zweck des Umbaus fragt, so heisst es, der
Saal im I. Stock sei für die Theatervorstellung,

die während der Fastnacht an zwei
oder drei Tagen stattfindet, zu klein, und
wegen dem soll nun eines der schönsten
Werke ländlicher Baukunst ruiniert werden.
Nur nebenbei sei bemerkt, dass der Besitzer
ein schlechtes Geschäft macht, was jeder
zugeben wird, der schon mit Rentabilitätsberechnungen

von Sälen in Städten zu tun
gehabt hat, wo solche Räume doch im Jahr
viel häufiger benutzt werden. Aber der
ländliche Ehrgeiz versteift sich oft darauf,
etwas mindestens eben so gross zu haben
wie der Nachbarort; mit der Höhe von
Kirchtürmen ist in manchen Gegenden der
gleiche Wettstreit. Die Merenschwander
dürften darauf stolz sein, ein Bauwerk zu
besitzen, das im Freiamt seinesgleichen sucht,
und sie sollten ihre Ehre darein setzen, den
„Schwanen" im jetzigen Zustand zu belassen.
Die Sektion Aargau des Heimatschutzes wird
alles tun was ihr möglich ist, um den Umbau

zu verhindern. Eine gesetzliche Grundlage

besitzen wir in der Regierungsverordnung
betreffend den Natur- und Heimatschutz

vom 24. Januar 1914, und wir hoffen
deshalb, von den Behörden in unserm
Bestreben unterstützt zu werden. K. R.

Gegen unvernünftiges Kräutersani -

meln, wie es gewisse Geschäftshäuser noch
besonders empfehlen, wird nun auch aus
Kreisen der Naturheilkunde, der ja mancher
Wiesenplünderer zu dienen glaubt, geschrieben.

In der „Volksgesundheit" (Nr. 2, 1919)
lesen wir folgende zur Verbreitung empfohlene

Zeilen:
„Gewiss verbindet man beim Kräutersam-

meln das Angenehme mit dem Nützlichen.
Aber es ist nicht nötig, dass sich nun das
ganze Volk hinter das Kräutersammeln macht
und ich, als Naturfreund, bedaure es
aufrichtig, wie man der Vegetation oft ganz
brutal zu Leibe geht. Ich kann es nicht
begreifen, wie es ein Mensch übers Herz
bringt, junge Tannensprösslinge fuderweise
abzupflücken. Haben solche Menschen kein

"'**

€ü

¦
Abb. ig. Der ,,Schwanen*1 in Merenschwand, eines
der schönsten Gasthäuser des Freiamtes. Seine
originelle Fassade, mit ihren Stützen, Dachgesimsen
und Giebeln, ist durch einen geplanten Umbau
gefährdet 1 Aufnahme von K- Ramseyer, Aarau. —

Fig. ig. Le «Cygne» à Merenschwand, un des plus
beaux hôtels campagnards du Freiamt. Sa façade
originale avec ses corniches, son avant-toit et ses
pignons est menacée par un projet de complète

transformation.

Gefühl für die Naturschönheiten? Schöne
Alpenpflanzen mit Stumpf und Stiel
auszurotten, um sie dann zu Hause zu trocknen
und fünf bis zehn Jahre in irgend einer
Schachtel aufzubewahren, bis sie von den
Motten zerfressen sind Nennt man diese
Menschen Naturfreunde? Ich begreife es
sehr, wenn der Botaniker Prof. Schinz und
andere gegen solchen Vandalismus flammenden

Protest erheben und wenn solchen
Männern das Herz blutet beim Anblick
solcher eifriger Kräutersammler. Ich
selbst kann mich rühmen, sämtliche
einheimischen Pflanzen so ziemlich alle zu
kennen. Es würde mir aber nicht einfallen,
solche Pflanzen auszurotten oder die Wiesen
der Landwirte zu zertreten, um irgend eine
Pflanze zu suchen. Man ist der Natur auch
eine gewisse Achtung und Bewunderung
schuldig, und gewiss sind die Tees nicht alle
sehr wertvoll. Es mag einige Tees geben,
welche vorzüglich auf Stuhl und
Nierentätigkeit wirken, aber wenn man von den
Kräutern eine grosse Wirkung auf Rheumatis-
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Aus llem Lreismt. Scnon menr sls ein
slter OastKot ist äurck Umbau verctorden
worcien. letzt ärokt ctem bekannten
,,8cKwanen" in ivierensckwsnä ctss gleicke
ScbicKsai. ps ist ciies eines cter scbönsten
unct eigenartigsten OsstKäuser äes preiamts;
originell sincl besouäers äie penstereintassun-
gen äes I, Stockes, äas OacKgesims mit äen
Stützkonstruktionen unä äie verscbieäenen
lliiebel. (Abb. 19.) Oer Lau ist letztes ^abr
in Oruncl- unä Autriss autgenommen wor-
äen; äie Plane sollen im Lanä Aargau äes
Werkes ,,Oss IZurgerbsus äer ScKweiz" ver-
öttentlickt weräen. Wenn msn nacb äem
TwecK äes Umbaus trägt, so Keisst es, äer
Sssl im I. Stock sei tür äie l'Keatervor-
Stellung, äie wäkrenä äer pastnsckt sn zwei
oäer ärei l'agen statttinäet, zu Klein, uncl
wegen äem soll nun eines äer sckönsten
Werke länälickcr ösukunst ruiniert weräen.
Nur nebenbei sei bemerkt, äass äer IZesitzer
ein scklecktes OescKäkt msckt, was jecler
zugeben wirä, äer sckon mit kZentsbilitäts-
berecbnungen von Sälen in Stääten zu tun
gensdt Kat, wo solcke kZaume äock im ^skr
viel Käutlger benutzt weräen. Aber äer
IsnälicKe PKrgeiz versteitt sicK oft äarsut,
etwas minäestens eben so gross zu Kaden
wie äer Nackbarort; mit äer ttSKe von
Kirchtürmen ist in msncken Oegencien äer
glelcke Wettstreit. Oie lVierenscKwanäer
äürkten äarauf stolz sein, ein IZauwerK zu
besitzen, äas im preismt seinesgleicken suckt,
unä sie sollten ikre pbre äarein setzen, äen
,,8cKwsnen" im jetzigen Zustsnä zu belassen.
Oie Sektion Asrgsu äes bieiinstsckutzes wirä
alles tun was ikr möglick ist, um äen Um-
bau zu verkinäern, pine gesetzllcke Orunä-
läge besitzen wir in äer tZegierungsverorä-
nung detrettenä äen Natur- unä tteimat-
scbutz vom 24, Januar 1914, unä wir Köllen
äesksld, von äen LeKöräen in unserm öe-
streben unterstützt zu weräen,

Oezzen unvernünftiges Kräuterssm-
mein, wie es gewisse Oescbättsbäuser nocb
besonäers empfeklen, wirä nun suck aus
Kreisen äer NaturKeilKunäe, äer js mancker
Wiesenpiünäerer zu äienen glaubt, gescbrie-
den. In äer „VolKsgesunäKeit" (Nr. 2, 1919)
lesen wir tolgenäe Zur t/erbreirung em/?/ou-
/ene Zeilen:

,,Oewiss verbinäet man beim Kräuterssm-
mein äss Angenebme mit äem Nützlichen,
Aber es ist nicbt nötig, äass sicb nun äas
ganze Volk Kinter äas Kräutersammeln mackt
unä ick, als Naturtreunci, beäsure es sut-
ricktig, wie man äer Vegetation ott ganz
brutal zu peibe gebt. Icb Kann es nickt
begreifen, wie es ein lviensck Ubers Herz
dringt, junge l'annensprösslinge fucierweise
abzupflücken, ttsben solcke lVienscKen Kein

gineiie Fassade, mit itiren Stützen, Oactigesimsen

/^/K, t.e «cvgne» s «erensclivand, un des plus
desux KStels campsgnards clu ?reismt, Sa tsc^ade
originale avec ses corniciies, son avant-toit et ses
pignons est rnenacee psr un projet de complete

trsnsturmation.

OefüKI für äie NaturscbönKeiten? Scköne
Alpenpflanzen niit Stumpf unä Stiel aus-
zurotten, um sie äann zu Hause zu trocknen
unä fünf bis zebn Satire in irgenä einer
ScKacbtel sufzubewskrcn, bis sie von äen
iviotten zerfressen sinä! Nennt man äiese
/VienscKen Naturireunäe? Ick begreife es
sebr, wenn äer IZotgriiKer Prof. ScKinz unä
anäere gegen solcken Vanäalismus flammen-
äen Protest erkeben unä wenn solcken
lVlälmern äas Iler? blutet beim Anblick
solcber eifriger Kräutersammler. Ick
selbst Ksnn micK rUKmen, samtlicke ein»
KeimiscKen pflanzen so ziemlick alle zu
Kennen, ps würäe mir aber nicbt einfallen,
solcke pflanzen auszurotten «äer äie Wiesen
äer panclwirte zu zertreten, um irgenä eine
pflanze zu sucben, IVlan ist äer Natur aucb
eine gewisse Acbtung unä öewunäcrung
scbuläig, unä gewiss sinä äie 1'ees nickt alle
sebr wertvoll, ps mag einige 1'ees geben,
welcke vorzügiick auf StuKl unä Nieren-
tätigkeit wirken, sber wenn man von äen
Kräutern eine grosse Wirkung auf köbeumatis-
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mus, Gicht, Ischias, Nervenleiden, Lungenleiden

erwartet, dann hat man gewiss zu
hohe Ansprüche gestellt. Meine
Kräuterheilmethode besteht darin, viel Gemüse und
Obst zu essen, und ich glaube, darin sind die
Nährsalze auch enthalten, die in dem
Teeabsud sich befinden sollen. Einige Tees
wie Lindenblüten-, Pfeffermünz- und
Kamillentees, auch Hagebutten, verdienen
wirklich besondere Beachtung, weil sie als
Ersatz von Schwarztee gelten können. Wenn
ich allemal sehe, wie Leute in den Wiesen
herum den Löwenzahn abschneiden gehen,
weil das ein guter Salat sein soll, so ärgere
ich mich über solche rücksichtslose Leute.
Und wenn einer etwas Sauerampfer sucht
und dem Bauern die ganze Wiese zerstampft,
so hat er auch keine Heldentat vollbracht."

Vogelschutz. Die Finanzdirektion des
Kantons Zürich hat erfreulicherweise an die
Gemeinderäte nachfolgendes Kreisschreiben
erlassen, dem im Interesse der Erhaltung
unserer Singvogelwelt eine weitgehende
Beachtung zu wünschen ist: „Gemäss §30 des
zürcherischen Jagdgesetzes haben Staat und
Gemeinden für die Erhaltung und Vermehrung

der nützlichen Vogelarten zu sorgen.
Bis jetzt ist dies in der Hauptsache durch
das Anbringen von Nisthöhlen für die Höhlenbrüter

geschehen. Gegenwärtig werden durch
umfassende Meliorationsarbeiten in vielen
Gegenden des Kantons Zürich Sumpfgebiete
in ertragreiches Land umgewandelt und
vermehrte Wald- und Gebüschrodungen
vorgenommen. Hand in Hand mit diesen durch
die jetzigen Zeitumstände gebotenen
Vorkehrungen geht jedoch das Verschwinden
zahlreicher Nistgelegenheiten für Insekten
vertilgende Vögel. Von dieser Beeinträchtigung

der Existenzbedingungen werden
namentlich die Freibrüter betroffen. Für
das Gedeihen unserer Kulturen ist es jedoch
von grosser Bedeutung, dem Rückgang der
Singvögelbestände nach Möglichkeit zu
steuern. Um den neuem Bedürfnissen gerecht
werden zu können, hat die Abteilung für
Vogelschutz der Schweiz. Ornithologischen
Gesellschaft eine sinngemässe Anleitung für
die Schaffung von Nistgelegenheiten für
Buschnister verfasst. Wir erachten es als
sehr zweckdienlich, dass die Gemeindebehörden

geeignete Personen mit der Förderung
des Vogelschutzes betrauen und diese mit der
erwähnten Anleitung versehen."

Naturschutzbestrebungen. In derNatur-
forschenden Gesellschaft Luzern hielt jüngst
Dr. jur. Joh. Stalder in Kriens einen
bemerkenswerten öffentlichen Vortrag über den
„Rechtlichen Schutz der Alpenflora,
Naturdenkmäler und Naturschönheiten". Von dem
1878 von Obwalden erlassenen Verbot gegen

die Ausrottung des Edelweiss bis zu den
neuesten kantonalen Pflanzenschutzverord-
nungen erläuterte er alle einschlägigen
Massregeln und bedauerte nur die vielfache
Unzulänglichkeit ihrer Ausführung, so dass z. B.
in dem botanisch so wertvollen Pilatusgebiet
durch unsinnigen Blumenfrevel heute nicht
nur das Edelweiss bis auf einen winzigen
Restbestand völlig ausgerottet ist, sondern
auch die Alpenrosen und Narzissen vielerorts
vom Untergange bedroht erscheinen.
Anschliessend wurde über die Aufnahme der
erratischen Blöcke in die topographischen
Karten und Grundbücher berichtet; besonderen,

nachahmenswerten Schutz haben diesen
Findlingen die Gemeinden Weggis, Vitznau
und Horw geliehen durch deren Schenkung
an das Naturhistorische Museum Luzern.

Vom Silsersee. Einen Aufruf zur Rettung
des Silsersees erlässt der Schweizerische Bund
für Naturschutz. Er wendet sich im Namen
des nationalen sowohl als des Weltnatur-
schutzes an die Gemeinden des Engadins
mit der dringlichen Bitte, sie mögen jede
Unternehmung, welche die reine Unberührtheit

des Silsersees und des gleichfalls bedrohten

Silvaplanersees antastet, schroff ablehnen

und so eine ideale Gesinnung betätigen.

Der Aufruf weist ferner auf die
bedeutende Schrift von Dr. O. Bernhard in
St.Moritz hin (O. B.: Meine Stellung zur
Silserseefrage, St. Moritz 1919), in der
dargelegt wird, dass durch die Erhaltung der
unberührten Reinheit der Seen von Sils und
Silvaplana auch die Atmosphäre des
Oberengadins kristallklar und so wie von alters
her, ein eigentlicher Gesundbrunnen bleibt.
Einer Zerstörung der Seen, wie die Technik
sie plane, wird, wie Dr. Bernhard
wissenschaftlich belegt hat, eine Schädigung des
Klimas folgen und die Gemeinden des
Oberengadins werden dann — bei abnehmendem
Besuch der Fremdenwelt — zu spät erkennen,
dass sie die bevorzugte Stellung, die sie durch
den Besitz ihrer bisher unberührten Seen
hatten, gegen das Linsengericht eines
vorübergehenden klingenden Gewinnes für alle
Zeiten einbüssten. Der Bund für Naturschutz
gibt schliesslich dem Wunsche Ausdruck, die
Gemeinden des Oberengadins möchten, ohne
auf irgendeinen Kompromiss sich einzulassen,
bei der bevorstehenden Abstimmung darüber,
ob der Silsersee der Technik zur Ausbeutung
zu überliefern sei, ein Nein/in die Urne werfen.

Abstimmung in der Gemeinde Samaden.

Die Gemeinde Samaden verwarf in einer
Gemeindeversammlung die Frage der
Ausnützung des Silsersees für industrielle Zwecke
mit 69 gegen 60 Stimmen. Das Projekt Meuli-
Salis wurde einstimmig verworfen.
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MUS, OicKt, IscKias, Nervenleiäen, Lungen-
leiäen erwartet, äsnn Kat msn gewiss xu
Koke AnsprllcKe gesteilt, tVieine Kräuter-
KeilmetKoäe bestekt äarin, viei iliemüse uncl
Obst xu essen, unci icb giaube, clarin sinci ciie
NäKrsslxe suck entkaiten, äie in äem l'ee-
sbsuä sieb deiincien soiien, pinige 1'ees
wie Linäenblüten-, pfekkermünx- unä Ks-
miiientees, ar,ck Osgebritten, veräienen
wirKIlcK besonciere SeacKtung, weil sie sls
prsatx von ScKwurxtee gelten Können, V/enn
ick sllemsl seke, wie Leute in äen Wiesen
Kerum äen Löwenxatm abscbneicien geben,
weil äas ein guter Salat sein soll, so ärgere
ick micK über solcke rücksicktslose Leute,
Onä wenn einer etwas Sauerampfer suckt
unä äem IZauern äie ganxe Wiese xerstamptt,
so Kat er suck Keine l-lelclentat vollbrackt."

VogelscKutr. Oie pmanxciirektion äes
Kantons ZUricK Kat erireulickerweise an ciie
Oemeinäeräte nscktnlgenäes KreisscKreiden
erlassen, äem im Interesse äer prkaltung
unserer Singvogelwelt eine weitgekenäe Le-
acktung xu wünscken ist: „Oemg'ss H 39 äes
xürckeriscken lagägesetxes Kaden Staat unä
Oemeinclen tür äie prkaltung unä Vermeb-
rr,ng äer nütxlicben Vugelarten xu sorgen,
Sis jetxt ist äies in äer HauptsscKe clurcn
äas Andringen von NistKSKlen tür äie biöklen-
brüter gesckeken, Oegenwärtig weräen äurck
umtassenäe tVleliorationsarbeiten in vielen
Oegenäen äes Kantons ZüricK Sumptgebiete
in ertragreicbes Lanä umgewanäelt unä ver-
inebrte Walä- unä Oebüscbroäungen vor-
genommen, blanci in ttanä mit äiesen äurcb
äie jetxigen Zeitumstänäe gebotenen Vor-
KeKrungen gekt jeäock äas VerscKwinäen
xablreicker NistgelegenKeiten tür Insekten
vertiigencle Vögel, Von äieser Seeinträcb-
tigung äer pxistenxbeclingungen weräen
nsmentlick äie preibrüter betroffen. Lür
äss OeäeiKen unserer Kultr,ren ist es jeclocb
von grosser Seäeutung, äem Rückgang äer
Singvögelbestänäe nacb iViöglicKKeit xu
steuern. Um äen neuern Seciürfnissen gereckt
weräen xu Können, Kst äie Abteilung für
Vogelscbutx äer Sckweix. OrnitKoiogiscKen
OesellscKatt eine sinngemässe Anleitung für
äie ScKaffung von NistgelegenKeiten für
SuscKnlster verkssst. Wir ersckten es sls
sekr xweckclienllck, ässs äie Oemeinäebebör-
äen geeignete Personen mit äer pörcierung
äes VogelscKutxes betrauen unä äiese mit äer
erwsknten Anleitung verseken,"

I>l«.turscKutibestrebungen. In äerNatur-
forscbenäen OesellscKaft Luxern Kielt jüngst
Or. jur. ^on. 5/a/cker in Kriens einen be-
merkenswerten öffentlicben Vortrag über äen
,,/?ec/!tt,cnen Senu/T cker A//?en//«ra, /Va/ur-
cken/cmck/er unck /Va/urscnönnetten". Vun äem
1878 von Obwalclen erlassenen Verbot gegen

äie Ausrottung äes päelweiss bis xu äen
neuesten Kantonalen pflsnxenscbutxverorä-
nungen erläuterte er slle einscklsgigen iViass-
regeln unä beclauerte nur äie vielfacbe Un-
xulänglicKKeit ikrer Ausfübrung, so ässs x, S.
in äem botunisck sv wertvollen Pilatusgebiet
äurck unsinnigen Slumentrevel Keute nickt
nur äas päelweiss bis aut einen winxigen
pestbestanci völlig ausgerottet ist, sonäern
sucb äie Alpenrosen unci Narxissen vielerorts
vom Untergänge becirobt ersckeinen, /^n-
scbliessenä wriräe Uder äie ^uknabme äer
erratiscben SlöcKe in äie tvpogrspbiscben
Karten unä Orunäbücber bericbtet; deson-
äeren, nacnanmen«tt>er/en Scbutx baden äiesen
pincllingen äie Oemeinäen Weggis, Vitxnsu
uncl l-Iorw gelieben ciurcb cieren Fcnen/cung
an äas Naturbistoriscbe iviuseum Luxern,

Vom Lilsersee. Linen >iu/ru/zur ffettung
cke« ^//«ersee« erissst cier Sebweixeriscbe Suncl
für NaturscKutx. pr wenäet sicK im Namen
äes nationalen sowoKI als äes Weltnatur-
sckutxes an äie Oemeinäen äes Lngaclins
mit cler clrlnglicken Sitte, sie mögen jecie
UnterneKmung, welcke äie reine Unberübrt-
beit cles Lilsersees unä äes gleicbfalls becirob-
ten Liivaplsnersees antastet, scbroff ableb-
nen unä so eine iclesle Oesinnring detsti-
gen, Oer Aufruf weist ferner aut äie be-
cleutencle Lcbriff von Or, O, Sernnarcl in
Lt. iViuritx bin (O, S,: ivieine Stellung xur
Silserseetrage, St. lVioritx 1919), in äer äar-
gelegt wirä, ässs äurcb äie Lrbaltung äer
unberübrten tZeinbeit cier Seen vun Siis unä
Silvaplana aucb äie Atniospbäre äes Ober-
engaciins Kristallklar unä so wie von alters
Ker, ein eigentlicber Oesunclbrunnen bleibt,
piner Zerstörung äer Seen, wie äie 1"ecbniK
sie plane, wirä, wie Or. SernKarcl wissen-
scbsktlicb belegt bat, eine ScKsäigung äes
Klimas folgen unä äie Oemeinäen äes Ober-
engaciins wercien äann — bei abnebmenclem
SesucK äer premäenwelt — xu spät erkennen,
äass sie äie bevorxugte Stellung, äie sie äureb
äen Sesitx ibrer disker unberübrten Leen
bstten, gegen äas Linsengericbt eines vor-
üdergebenclen Klingenäen Oewinnes für alle
leiten eindüssten. Oer Suncl für Naturscbutx
gibt scbllesslick äein Wunscbe AusärucK, äie
Oemeinäen äes Oberengaäins möcbten, obne
auf irgencleinen Kompromiss sicb einxuiassen,
bei äer bevorstebencien Adstiminung äarüber,
od äer Lilsersee cler l'ecknik xur Ausbeutung
xu Uberliefern sei, ein /Vein/in äie Urne werken.

Abstimmung in cler lZemeinlle Ü5sm»
llen. Oie Oemeinäe Laingclen vergär/ in einer
Oemeinäeversammlung äie präge cier Au«-
nulluni? cke« 5i7«er«ee« kür inciustrielle Zwecke
mit 69 gegen 69 Stimmen, Oas Projekt tVieuli-
Salis wuräe einstimmig verwarten.
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